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Aufgabe 1. Berechnen Sie :

A
u
f
g
a
b
e
n a.

(
21147

61819

)
,

b.

(
59727

62191

)
.

Aufgabe 2. Es sei ζn = e
2iπ
n für n ∈ N. Für eine

Primzahl p sei :

G (ζp) =
∑
x∈Fp

(
x

p

)
ζxp .

a. Zeigen Sie, dass für ggT(k , p) = 1 gilt :

p−1∑
i=1

(
i(i − k)

p

)
= −1.

b. Warum ist G (ζp) wohlde�niert ? Zeigen Sie :

G (ζp)
2 =

(
−1
p

)
p.

Aufgabe 3. Es seien a, b, c ∈ N und p 6= 2 eine

Primzahl mit ggT(a, p) = 1. Zeigen Sie, dass

ax2 + bx + c ≡ 0 (mod p)

genau 1+

(
b2 − 4ac

p

)
Lösungen in Z/pZ hat. Wieviele

Lösungen hat diese Gleichung, wenn ggT(a, p) 6= 1 ist ?

Aufgabe 4. Zeigen sie, dass es unendlich viele Prim-

zahlen p mit

a. p ≡ 2 oder − 2 (mod 5) und

b. p ≡ −1 (mod 5) gibt.
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